
1.1 Sind junge Menschen betroffen?

1.2 Welche (Gruppen) junger Menschen sind betroffen?

1.3 Welche der drei Betroffenendimensionen werden berührt?

      1.3.1 Jugendliche sind direkt angesprochen

     1.3.2 Jugendliche sind als Teilgruppe direkt angesprochen

     1.3.3 Jugendliche sind indirekt angesprochen/ betroffen

Kommt es zu einer Hauptprüfung?

JUGENDCHECK Vorgelegt durch:

Gesetz/ Verordnung

Kirchengesetz über die Evangelische Hochschule Hessen (EHHG)

DRUCKSACHE NR. 12/25 G

1. VORPRÜFUNG

Zusammenfassung der Vorprüfungsergebnisse:

29.04.2025

Ja

(künftige) Studierende der Hochschule(n)

Indirekt, durch die Organisationale

Veränderung für ihre Ausbildung

Die Schließung eines Ausbildungsstandortes bringt Veränderungen in der Ausbildung und vor allem der Art der

Ausbildungsgestaltung mit sich. Diese sind aktuell nur schwierig absehbar, werden die EKHN als mögliche künftige

Arbeitgeberin im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit jedoch stark betreffen. 

Die Sicherung von Ausbildungswegen mit konfessionellem Schwerpunkt ist als positiv zu bewerten und gestaltet

die Landschaft der Ausbildungsmöglichkeiten für junge Menschen vielfältiger. Kirche spricht damit Menschen in

beruflicher (Um-)Orientierung mit klarem Profil an. 

Die Hauptprüfung wird sich diesen Punkten ausführlicher widmen.

Ja
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Maren Krauß, Jacqueline Wild, Ricarda Krenz,

Philipp Hack, Matthias Braun, Eltje Reiners

Projektgruppe Jugendcheck der EJHN e.V.



Bildung/

Arbeit
Digitales Familie Freizeit

Politik/

Gesellschaft

Umwelt/

Gesundheit

Beteiligungs-

möglichkeiten

Bildungsbedingungen/ -

möglichkeiten

Spiritualität und

Glaubenswelten

Gesundheitliche

Auswirkungen

Individuelle Rechte

Materielle Auswirkungen

Medienzugang/ -

nutzung

Mobilität

Schutz vor

Diskriminierung/

Stigmatisierung

Schutz vor Gewalt

Selbstbestimmung/

Verselbstständigung

Soziale Beziehungen

Verantwortliche für die Hauptprüfung Maren Krauß, Ricard Krenz, Jacqueline Wild

Referent*innen/ Beratende Eltje Reiners, Leonie Mihm, Matthias Braun

Prüfungszeitraum und Dauer 29.04.-30.04.2025 / 3 Stunden
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Ausführung der möglichen Auswirkungen:

Bildung und Arbeit

Politik/ Gesellschat

3

In der Lebenswelt Bildung und Arbeit sind junge Menschen durch den Beschluss des Kirchengesetzes

über die Evangelische Hochschule Hessen (EHHG) auf diverse Arten direkt betroffen. So sind zuerst die

aktuellen Studierenden zu benennen. Durch die notwendigen hohen Ressourcen für den Umbau und

die Verstetigung der neuen Organisationsform, könnte die Qualität der Lehre und damit die

Ausbildung Nachteile erfahren. 

Sehr positiv zu bewerten ist, dass die EKHN durch das Gesetzesvorhaben weiterhin versucht, als

Akteurin im Bereich der qualifizierten Aus- und Weiterbildung sichtbar zu sein und die

Angebotslandschaft um ein Studium mit Evangelischem Profil aufrechterhält. 

Durch eine Zusammenlegung der Hochschulen ist damit zu rechnen, dass die Rahmenbedingungen

und die Lehrschwerpunkte der Studiengänge sich verändern werden und somit einen Einfluss auf die

Spiritualität und Glaubenswelten der Studierenden und möglichen künftigen Arbeitnehmer*innen

haben wird. Bisher existiert ein unterscheidbares Angebot, nicht zuletzt durch die Zuordnung zur

Landeskirche bzw. den CVJM. Diese Auswahl wird im Zuge des Gesetzesvorhabens verringert und es ist

demnach auf eine ausgewogene theologische Ausrichtung zu achten, um die Breite der

Studierendenschaft weiterhin in vergleichbarem Umfang abbilden und bedienen zu können. 

Auch formale Anforderungen für den Fortlauf der aktuellen Studiengänge bis Studienabschluss

können negativ betroffen sein. Fraglich ist inwiefern Studierenden der aktuellen Studiengänge im

Kontext der sich verändernden Organisation der angestrebte Abschluss weiterhin ermöglicht werden

kann. Mit Mehraufwand für die Hochschule (EHH) und einer Doppelstruktur als Übergangsphase wäre

zu rechnen.

Die Mobilität kann durch das Auflösen eines Studienstandorts erheblich beeinträchtigt werden, da

Studierende und Angestellte weitere Wege in Kauf nehmen müssen. Außerdem kann dies zu einer

negativen Entscheidung bei zukünftigen Studierenden führen (Entscheidung gegen die EHH als

Ausbildungsstätte). Dies betrifft vor allem junge Menschen im ländlichen Raum. 

Zu klären wäre im Rahmen der Gründung der EHH die Beteiligungswege und die

Entscheidungskompetenzen der Studierendenschaft Diese sind in der Drucksache kaum beschrieben

und daher im Rahmen des Checks weder mit positiven, noch mit negativen Auswirkungen zu

beschreiben. Elemente wie ein allgemeiner Studierendenausschuss (AStA) und Sprecher*innen für die

Studierenden im Rahmen der Hochschulgremien und deren Ausgestaltung beeinflussen die

Dimension der Beteiligung und Partizipation elementar. Fraglich ist im Bereich der Beteiligung

ebenfalls, inwiefern Studierende selbst den Zusammenschluss inhaltlich mit begleiten können.

Die Umstrukturierungen der Hochschulen wirft Unklarheiten in Bezug auf die in Zukunft vorhandene

Zahl der Studierenden auf. Es beeinflusst die Menschen in ihrer Auswahl der Studiengänge  und

Hochschulen, denn jede Hochschule hat sowohl hochschulpolitisch als auch extern diverse inhaltliche

und politische Schwerpunkte, die wiederum Auswirkungen auf die Studierenden, die Angestellten

und Gesellschaft und Politik haben. 

Die Auswirkungen des Gesetzesvorhabens für aktuelle und künftige Studierende wird

 in der Drucksache grundsätzlich nicht in den Blick genommen. 
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